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Das neue Attentat.
Ihn I wird wohl das letzte Mal fein,

ich ſo heil davon komme“ daß ſind
Juni 198 e eigenen Worte unſeres Kaiſers, welche er, von

t. Zun en Spazierfahrt, auf welcher Hödels Kugel ihn
len behte, zurückkehrend, dem Oberhofmarſchall Grafen

Junt eponcher zürief. Wer hätte gedacht, daß ſie
t. Waldlchen ch ſo kurzer Zeit eine ſo traurige Beſtätigung
reit. Charaaſ den ſollten Als wir das Telegramm, welches
Elsnen s in wenigen Worten die Kunde von der
t b etmaligen unerhörten That brachte, geleſen, dah ſank daſſelbe unſern Händen und das Gefühl
wie der per Schmach für unſere Nation drückte uns nieder,
ntag den 3 u nn abermals war es ein Deutſcher, der die

Geräthe h hrdwaffe auf ſeinen Kaiſer gerichtet und diesmal

S An verkommenes Subject wie Hödel, ſondern ein
urant r ann, dem die Wiſſenſchaft ihre höchſte Würde

ilehen, ein gebildeter, ſich ſeiner That voll be
j. den 3. du ger Mann, der auf die Frage, ob er den Kaiſer
jirthsversanb erſchießen wollen, mit einem einfachen und

alblütigen Ja antwortet. Es ſind der Einer In güde zu viele, welche auf uns einſtürmen das
Weeſe un Mſte Attentat, die Schiffskataſtrophe und jetzt der

gen. kie Mordverſuch das iſt zu viel und der
mnd I gelbe Eiteſennn zu groß, um einer ruhigen Erwägung Platz

mmen, ch machen aber das fühlen wir, daß der zweite
S n ein Tag des Unglücks und der Trauer für

Verloren anſe deutſche Nation iſt, wie wir Gott
n wenige aufzuweiſen haben.
an des hett Außer den durch unſere beiden geſtrigen Extra
vird gebetet, ätter mitgetheilten liegen uns noch folgende
om Schwikert Als neue, theils ergänzende und klarſtellende Nach
O ank. hen vor, ſo daß wir jetzt in der Lage ſind, eine

läſſige Darſtellung geben zu können, was
beſonders auch mit Rückſicht auf diejenigen

rer auswärtigen Leſer, denen wir die Extra
hin einger

Kriegerdenkma

e r nicht konnten zugehen laſſen, thun.
Dant, Das Altentat wurde Sonntag Nachmittag um

Uhr 10 Minuten ausgeführt. Der Möorder,
e An l Nobiling, ſchoß aus einem mit Schrot
Alters r i denen Doppelgewehr aus einem Fenſter des
her einer h len Stocks des Hauſes Unter den Linden Nr.
er Beziehung e

ten Anlaß zu
weil ihm

ſeine mehr o

ſeinen

Weimal auf den vorüberfahrenden Kaiſer. Der
Schuß traf nicht, der zweite fuhr dem Kaſſer
ärts in das Geſicht und verletzte ihn an der

e am Kinn, an Bruſt und Schulter. Der
ſäger des Kaiſers ſprang vom Bock, umſchlang

dnarchen mit beiden Armen und preßte ein
h gegen die ſtark blutende Wange. Darauf
her Kaiſer nach dem Palais. Den erſten Ver
hat kort der Geh. Sanitätsrath Dr. Lewin
Kaiſer angelegt. Aus einer der vielen Wun

9 am Arm war ene beſonders ſtarke Blutung
borgetreten dieſelbe ſtillte ſich erſt gegen 6
Abends. Bis zum Abend var übrigens erſt

Shiotkorn, und zwar aus dem Kinn entfernt,
welches deren drei eingedrungen ſind. Angeblich
n die anderen Schrotkörner wegen der inzwiſchen

kltetenen Geſchwülſt nicht operativ beſeitigt wer
e Viergehn Schuß ſtecken, nach Aeußerung des

Rath Langenbeck, noch im Kopf und etwa

geſchoſſen wird?“ Das zu Ehren des
Schah von Perſien angeſagt geweſene Gala Diner
kam natürlich in Fortfall. Der greiſe Monarch,
der am Abend ſeine Gemüthsruhe voll wiederge
wonnen hatte, gedachte in der ihm eigenen Herzens
güte ſeines nunmehr vernachläſſtgten Gaſtes und
meinte: Der arme Schah kommt nun um ſein
Diner Als Graf Perponcher dem Kaiſer
meldete, daß auch die Gala Vorſtellung im Opern
hauſe abbeſtellt worden ſei, meinte Se. Majeſtät
„Es iſt unrecht, daß Sie die Leute um ihr Ver
gnügen bringen.“ Um 9 Uhr las der Kaiſer
mit verbundener Wange in einem Lehnſtuhl ſitzend
noch perſönlich die einlaufenden Beileidsdepeſchen.
Die Kaiſerin und der Kronprinz ſind im Laufe des
geſtrigen Tages in Berlin eingetroffen, ſie waren
beide tief erſchüttert, Fürſt Bismarck iſt ebenfalls da.

Als der Schuß fiel und der Verbrecher, der aus
dem Fenſter geſchoſſen hatte, ſich nach der Stube
zürückzog, ſtürmte eine Menſchenmenge die zwei
Dreppen hinauf, Allen vorauf ein Premier-Lieute
nant vom 83. Jnfanterie Regiment. Die Thür
war verſchloſſen. Jm Nu war dieſelbe geſprengt.
Als der Premier Lieutenant init gezücktem Degen
die Stube betrat, ſtand der Verbrecher mit dem
Revolver und drückte los. Der Schuß ging dem
Hotelier Holtfeuer direkt ins Kinn. Darauf retirirte
der Mörder bis nach dein Ofen und ſchoß den
Revolver auf ſich ab. Er hatte ſich in den Kopf
geſchoſſen und ſtürzte zur Erde. Seine Verletzung
iſt eine ſchwere. Jm erſten Verhör iſt er ohn
mächtig zuſammengebrochen; man fürchtet, daß
er keine 24 Stunden mehr lebt. Jn dieſem
Verhör hat er geſtanden, daß er ſocigldemo-
kratiſchen Tendenzen huldige, daß er
auch wiederholt in Berlin ſocial demokratiſchen
Verſammlungen beigewohnt und ſolche ge
leitet und daß er ſchon ſeit 8 Tagen die Ab-
ſicht gehabt habe, Se. Maj. den Kaiſer zu er
ſchießen, weil er es für das Staatswohl erſprießlich
gehalten, das Sraatsoberhaupt zu beſeitigen, daß
er endlich mit Anderen die That in einem Bier

Zum Untergang des „Großen Kurfürſt“.
Zu unſerm Bedauern können wir unſern Leſern

auch heute noch keine amtlichen Nachrichten über
das traurige Ereigniß mittheilen, da die betreffende
Behörde ſich der Preſſe gegenüber vollſtändig zu
geknüpft zeigt. Liegt das vielleicht an dem Zopf
der „actenmäßigen Erledigung“ oder hat man
vielleicht Urſache, dem deutſchen Volke die That
ſachen vorzuen halten Was an Hrivaten Nach
richten noch eingegangen iſt iſt nach dem „B. T.“
Folgendes

„Das Unglück geſchah, weil der „König Wil
helm“ es verſuchte, den Kurs zu ändern, um einer
fremden Barke auszuweichen, welche gerade eine
Engliſche) Viertelmeile vor ſeinem Bug ſteuerte
„König Wilhelm“ ſteuerte deshalb etwas noördlicher,
wie um eine Wendung zu machen im nämlichen
Augenblick kollidirten auch ſchon die Schiffe. Der
„Große Kurfürſt“ wurde vom Stoß an Mittel
maſtGegend getroffen. Von dem rennenden Schiffe
fielen die Maſte durch die Gewalt des Stoßes.
Der „Kurfürſt“ begann augenblicklich zu ſinken,
er lehnte ſich ſofort auf die Seite, ſo daß man
den Kiel ſehen konnte. Das ſinkende Schiff ſah
einem rieſtgen Walfiſche gleich denn ebenſo ſpritzten
aus den Oeffnungen, wie Luken, Schornſteinen c.
die ſtärkſten Waſſerſtrahlen empor. Ain „Kurfurſt“
flog ſofort die Nothflagge, welche „Wir ſinken“
beſagt, empor. Die Matroſen rannten auf die
andere, höher gel. gene Seite des Schiffes, und in
genau fünf Minuten ſank mit unbegreiftlicher
Schnelligkeit das Schiff. Alles verſchwand von
der Oberfläche des Waſſers. Blos die in nächſter
Nähe befindlichen engliſchen Fiſcherboote konnten die
Schwimmenden retten. Ungefähr achtzig andere
Verunglückte wurden von den Booten des „König
Wilhelmn“ mittelſt Booten gerettet. So ſagte
Schiffer Saunders aus, der den Eindruck eines
glaubwürdigen und gewiſſenhaften Mannes macht.
Saunders erzählte mir weiter und ſeine Ausſagen
würden mir allenthalben beſtätigt, daß das Ge

locale verabredet habe, ſeine Mitſchuldigen könne
er aber nicht nennen
Verbindung Auf ſeinem Zimmer ſind elf geleerte
Bierſeidel vorgefunden worden, was darauf ſchließen
läßt, daß dort eine größere Geſellſchaft verſammelt
geweſen iſt. Bei ſeiner Abführung wollte ihn die
Menge zerreißen Und nur mit Geſährdung des

im ſog. „grünen Wagen“ transportiren.

geſtern in chniſcher Weiſe über
äußerten, wurden vom Volk fürchterlich durchge

führt.

Gollnow bei Birnbaum geboren, hat in Halle und
Jena ſtudirt und in Leipzig ſein Doctorexamen
gemacht. Seine Mutter iſt Majorin a. D., zwei
ſeiner Brüder ſind Officiere, der dritte ſtudirt und
ſoll gleichfalls Socialdemoktat ſein. Seit zwei

u in den Schultern. Trotzdem befindet der
d h verhältnißmaßig gang wohl und an

welche Gefahr für ſein theures Leben iſt
i denken. Als der Kaiſer ins Palais zu

t worden war, fragte er u. A. „Jch
Meiſe nicht, warum immer auf mich

Jahren wohnt er in Berlin und ſeit zwei Mo
naten als Chambregarniſt in dem Hauſe, ausé
welchem er auf den Kaiſer ſchoß.

Nach einer uns ſoeben zugegangenen Meldung

das wärmſte Mitgefühl.
Fahrt hörte man das tiefſte Bedauernküber die ſchreck
liche Kunde ausſprechen.

ſchrei der Ertrinkenden ein herzzerreißendes war.
Damit ſteht folgendes in Die Schiffer hätten gern Alle retten mögen. aber

ſte hatten weder Zeit noch genug Hände dazu.
Meine Gewährsmänner ſahen Hunderte elend unter
gehen. Ich ſelbſt ſah in Folkeſtone einzelne wenige
gerettete angeſchwemmte Gegenſtände, wie Notiz
bücher und dergleichen. Allein nach ungefähr fünf

eigenen Lebens kannte ihn die Schutzmannſchaft zehn Minuten, ſo erzählt Saunders weiter, war
abſolut nichts mehr zu ſehen, wo der „Kurfürſt“

Zwei Arbeiter, Mann und Frau, welche ſich geſunken war. Ein anderer Augenzeuge, der aus
das Attentat größerer Diſtance den Untergang beobachtete, ſagte

aus er ſah durch ſein Telescop deutlich, daß auf
hauen und dann von Polizeibeamten in Haft ge den m v Schiffen keine Konfuſton ſtattge

funden hatte.
Dr. Nobiling iſt am 10. April 1848 in Schiffe war maſſtrt auf einer Seite und ging mit

dem Schiff unter, ohne anſcheinend weitere Rettungs
anſtalten machen zu können.
Augenzeuge deutlich, daß der „König Wilhelm
ſeinen Bug wendete (port her helm), wodurch
leider eine ſofortige Kolliſton entſtand

Die Mannſchaft auf dem ſinkenden

Auch ſah dieſer

Jch
fand hier in Folkeſtone die größte Aufregung und

Schon auf der ganzen

Hier bejammern die Leute
iſt der Attentäter Robiling heute (Montag) [zumeiſt, daß ſie nicht mehr hatten retten können.
ſeinen Wunden erlegen. Der deutſche Kronprinz yat ſich mit Energie der



Rettungsarbeiten angenommen. Ein hier aus
London eintreffendes Telegramm zeigt an, daß dort
ſofort eine Sammlung für die Wittwen und
Waiſen veranſtaltet wird. An dem unteren Theil
des König Wilhelm“ iſt der Vorſteven bei
den Lernieteten Stellen quer durchgebrochen auf
der einen Seite des Schiffes ſind ganze Panzer
platten fortgeriſſen: unter denſelben hat jedoch eine
Beſchädigung nicht weiter ſtattgefunden. Die Re
paraturen werden etwa drei Monate
in Anſpruich nehmen.

Volikiſche Aeberſicht.
In den orientaliſchen Angelegenheiten

macht ſich nun auch ein gegenſeitiges Entgegen
kommen zwiſchen Rußland und Deſter reich

bemerkbar Rußland ſoll ſich den öſterreichiſchen
Forderungen gegenüber ſehr nachgiebig zeigen, man
hofft demnach auf den beſten Erfolg des Con
greſſes Da das Befinden des Fürſten Gortſcha
koff die Theilnahme an demſelben nicht geſtattet,
wird Rußland auf dem Congreſſe durch Graf
Schuwaloff und Graf DOubril vertreten ſein.
Die in das Rhodopegebir e entſendeten türkiſchen
PaciſteationsCommiſſare, Vaſſa Effendi und Samik
Paſcha, ſind unverrichteter Sache wieder nach Con
ſtantinopel zurückgekehrt. Die Häupter der auf
ſtändiſchen Pomaken erklärten, daß ſte den Kampf
fortſetzen wollten.

Deutſchland
Die officiöſe „Nordd. Allg. Ztg. bringt die

ſenſationelle Mittheilung, daß innerhalb des preu
ßiſchen Staatsminiſteriums, angeſichts der Ver
werfung der Steitervorlagen Und des Sveialiſten
geſetzes durch den Reichstag, die Frage ernſtlich
erwogen worden ſei, ob die Regierung nicht zurück
treten und der liberalen Mehrheit es überlaſſen
ſolle, ein parlamentariſches Cabinet zu bilden. Das
wäre allerdings von Herzeen zu wünſchen

Graf Stolberg iſt nun auch formell
zum Vicepraäſidenten des Stagatsminiſteriums er
nannt worden.

Der Schah von Perſien iſt Sonnabend
Nacht in Berlin eingetroffen und ehrenvoll einpfangen
worden. Er ſoll ſich recht manierlich benömmen
haben. Montag Morgen iſt er wieder abgereiſt.

Brieſendungen für S. M. Schiff König
Wilhelm ſind von heute ab bis auf Weiteres
nach Portsmuth, diejenigen für S. M. Schiff
„Preußen“ und die Beſg ung S. M. Schiff
„Großer Kurſürſt““ nach Wilhelmshafen zu diri
giren.

Bei den Wahlen zur Generalſynode
in der brandenburgiſchen Provinzial
ſhnode iſt kein einziges Mitglied der liberalen
Partei, ſondern nur Poſitive und Confeſſtonelle
gewählt worden.

Der deutſch israelitiſche Gemeindebund hat
ſich, angeſichts der ihm zugekommenen zahlreichen
Petitionen, welche beklagen, daß die Jsraeliten an
ihrem höchſten Feiertage, dem Verſöhnungstage, mit
bürgerlichen und geſchäftlichen Obliegenheiten nicht
verſchont bleiben, in einer Eingabe an das Reichs
kanzleramt gewandt, mit der Bitte um Erlaß eines
Reichsgeſetzes, welches etwa folgende Beſtimmungen
enthalten ſollte: „Der isrgelitiſche Verſöhnungstag
gilt für die Juden als allgemeiner Feiertag, in
Bezug auf die Crfüllung von Handelsgeſchäften,
auf die Zeit für Präſentation und andere im
Wechſelverkehr vorkommende Handlungen. Kein
Jsraelit darf am Verſöhnungstäge wider ſeinen
Willen zur Ausübung ſeiner bürgerlichen oder
ſtaatsbürgerlichen Pflichten und zur Vornahme
einer gerichtlichen Handlung gezwungen werden.
Auf dieſe Eingabe iſt ſeitens des Reichskanzleramts
eine Erwiderung zugegangen, nach welcher der Er
laß eines beſonderen Reichsgeſetzes mit ſo weit
gehender Dispenz abgelehnt wird, weil es unzweck
mäßig wäre, die Verfalltage je nach dem Glaubens
bekenntniſſe des Verpflichteten abweichend feſtzuſtellen,
und auch die Chriſten an Sonn und Feiertagen
keineswegs in der Lage ſeien, der Erfüllung öffent
licher Pflichten ſich ganz zu entziehen. Das
Reichskanzleramt conſtatirt aber dabei ausdrücklich,
daß eine billige Berückſichtigung von Entſchuldi
gungsgründen bei der Heranziehung der Juden
zum Schöffen und Geſchwornendienſt, wie bei der

Ladung von Zeugen und Sachverſtändigen geſtattet
iſt. Wir ſinden den abſchlägigen Beſcheid durch
aus gerechtfertigt Eebenſo wie die Mennoniten
in Preußen zur allgemeinen Wehrpflicht herange
zogen werden, obwohl der Kriegsdienſt ihren reli
giöſen Satzungen widerſpricht, ebenſo haben ſich
die Staatsbürger moſaiſcher Confeſſton den allge
meinen Landesgeſetzen auch da zu fügen, wo ihre
religiöſen Vorſchriften ſich mit denſetben nicht völlig
im Einklang befinden.

Falls der ſocial demokratiſche Con
greß in den in Ausſicht genommenen Städten,
Gotha, Breinen oder Hamburg, nicht geſtattet
werden ſollte, beabſichtigt man, einen Elbdampfer
zu miethen und den Eongreß auf der Nordſee
abzuhalten. Wenn man nun einen Polizeicommiſſar
auf ein Kriegsſchiff ſetzt und dieſen dem Congreß

ſt achtProvinz und Umgegend.
Unglücksſalle, Verbrechen u. ſ. w.) Jn

Magdeburg ſiel ein Kind beim Spielen in vie
Düngergrube und erſtickte Jn Nordhauſen
erhängte ſich ein dortiger Bürger aus Schwermuth,
esgleichen ein Bürger in Sömmerda weil er

noch an den Folgen der Gründerjahre litt. Bei
Bad Elmen wurde ein Bahnwärter von einen
Zuge überfahren und ihm der Kopf kotal vom
Rumpfe getrennt. Am 28. Mai ertrauk in der
Elbe bei Döbeltitz, in der Nähe von Belgern,
ein Mann beim Schafwaſchen, da er ein ihm ent
ſchwommenes Schaf retten wollte, trotzdem ihm der
Herr der Heerde befohlen hatte, daſſelbe ſchwimmen
zu laſſen da es von ſelbſt wieder zur Heerde
koinmen werde. Ein anderer Mann, der ihn retten
wollie, hätte ſaſt auch ſein Leben eingebüßt. Die
Schiffer, welche in der Nähe waren, kamen dennoch
zu ſpät und gelang es dieſen bis jetzt auch nicht,
den Errrunkenen zu finden.

Um dem Wucherunfug im Rhönge
birge zu ſteuern, iſt in Hünfeld als eingetragene
Genoſſenſchaft ein Darlehnskaſſen-Verein errichtet
worden. Da dieſer Verein indeß nur gegen voll
kommene Sicherſtellung“ Darlehne gewährt, ſo iſt
ſeine Wirkſamkeit gegen das Wucherthum von vorn
herein fraglich, weil gerade Diejenigen den Wucherern
oder „Halsabſchneidern“ ins Netz fallen, die eine
„vollkommene Sicherſtellung“ nicht zu bieten ver
inögen. Statt einer Darlehnskaſſe würde ſich eher
eine Hülfskaſſe für ehrliche Leute, die eines Credits
bedürſtig ſind, empfehlen.

Localnachrich
Merſeblirg, den Juni 1878
Geſtern Morgen um 6 Uhr 45 Minuten

paſſtrte die Kaiſerin per Extrazug von Coblenz,
wo ſie die Nachricht von dem Attentat erhalten,
kommend, unſern Bahnhof.

Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich am Sonn
tag Nachmittag die erſchütternde Kunde von dem
Attentat auf den Kaiſer unker der Bürger
ſchaft, welche zum großen Dheil eben erſt vom
Wettrennen in die Stadt zurückgekehrt war. Der
Eindruck war ein tiefer Und trauriger, begeiſterte
Ausdrücke der Verehrung und Liebe für unſern

i Gegen 8Uhr erhielten wir die Beſtätigung, und da nun
der vorgerückten Stunde halber ein Extrablatt den
meiſten unſerer Leſer nicht mehr hätte zugehen
können, hatte Hr. Theaterdirector Kruſe die
Freundlichkeit, die Authenticität der Mittheilung
von der Bühne des Divoli Theaters herunter zu
verkünden. Da machte ſich die Anhanglichkeit an
den Kaiſer mit Gewalt Luft, das Orcheſter into
nirte die Nationalhymne und das ganze verſammelte
Publikum ſang dieſelbe aus voller Bruſt mit, wo
rauf ein begeiſtertes Hoch auf den Kaiſer ausge
bracht wurde. Ein Gleiches fand ſpäter im Theater
auf der Funkenburg ſtatt. In der Reſſource er
weckte die Nachricht unter den bei dem Feſteſſen

verſammelten Officieren und Sportsmänten
Exrregung, und auch dort geſtalteten ſich de
rungen der Sympathien für den greſſen Not
zu einer begeiſterten Ovation. Die nahen
richten gingen uns im Laufe des ſpaln
und der Nacht zu, und hier müſſen v
benswürdigkeit der hieſtgen Poſt und
graphenbegamten, die uns, obgleich de St
geſchloſſen und ſie ſelbſt mit Arbeit Weh
ren, doch ſofort die für uns beſtimmen
richten einhändigten, mit voller Anerkennin
unter lebhaftem Danke Erwähnung thun Co
uns möglich, geſtern Morgen 7 Uhr ein Crirah

den erſten vollſtändigen Nachrichten zu
lichen und dieſelben früher, als es auch d
beſtbedienteſten Seite hätte geſchehen können
Leſern zugänglich zu machen. Der Freun
des Herrn Reichstagsabgeordneten Und
anwalts Wölfel, welcher ſich ſofort
dem Eintreffen der erſten Nachricht o
Attentat nach Berlin begab, verdankten v
Laufe des Vormittags ein beruhigendee I ehe d
gramm über das Befinden des Kaſſe nnd t
ches wir mit den ſonſt noch eingelaufenen i ung zu
tigen Nachrichten in einem zweiten Ertrag e Ver
öffentlichten. Die Theilnahme der R n begelle
unſerer Stadt an dem Geſchick des Kaiſets

n n te
endet

r Weſen
Ahgblenden

ſiſten n

Grund

h galle

n Obchli
ſgſſellt

ſobe aber

Wo
W Nungen

nicht Extrablätter genug liefern, die Mich n
nicht ſtill, fortwährend mußten welche nachſe
werden, weit über die Zahl unſerer Auflage h

wir haben das Opfer gern gebracht a
andern Seite aber auch das Bewußtſein i
auf Schnelligkeit und Genauigkeit unſer
theilungen mit den großen Blättern der
völlig gleichen Schritt gehalten zu habe
gleicher Weiſe werden wir die in den m
Sagen einlaufenden wichtigen Nachrichten
Kenntniß unſerer Leſer bringen.

Unſere Leſer werden es gewiß enſſhul

wenn wir den Bericht über das am So
ſtattgehabte Wettrennen erſt in de n
Nummer bringen, da bei dem Umfange
und den äußerſten Anſorderu gen, welche d Be
richterſtattung über das Attentat gegen n Ah
an die uns zur Verfügung ſtehende geit und ſah
beitskraft geſtern ſtellte, es uns ganz un khiäthe
machte, denſelben noch in der gegen z
Nummer zu bringen. Wir beſchränken un
fur heute auf die Mittheilung daß das

einen glänzenden Verlauf nahm und auſ
Sturze eines Unterofficierpferdes, r deſſen
herbeiführte, auch nicht der geringſte Unfall zu

klagen iſt.
Die Liſte

„großen Kurfürſt“ Verunglückten und
retteten kann bei Uns eingeſehen werden
e e

Berichtüber die Sitzungen der ſächſtſchen Provinz

Merſeburg, den 1. Junt
8 der Synode

U dieſe

Na

o Vor
Die

Undiſons

könen

den eine

d Geiſt

t

m
der bei dem Unterganſ t

Anſchluß an Pſ. 34, 13 13.

commiſſton unterzogen und da
beit befand ſich in den Händen dere

Eonſiſtorialraäth

ſt durchgäng

Ausnahine e
wünſcht d

raktiſche wenn

lage klat,
t echth

n Henot

er auf die „Vorbemerkung
die Commiſſton ſtch darauf
ſten Anſchluß an den Conſt

1857 „allgemeine Grundſäten ſbdie wichtigſten Beſtimmungen ein n g
Disciplinarordnung gutachtlich aufzu n i
galt, den Inhalt des que Erlaſſes e ga m
ſetzen mit der Kirchen Gemeinde und Se

h a alifn ge



Aficeten in S

auch de n nung ſowie mit den allgemeinen Geſeten, während
mpathien un de Rothwendigkeit der Uebung kirchlicher Disciplin
erten ln n das ſeit Erlaß der Civilſtandsgeſetze erhöhte,
uns in auch über den bisherigen Umfang hinausgehende

U zu, und h n Shürfniß als anerkannt vorausgeſetzt wurde.“ Die
der h h Commiſſton habe im Anſchluß an die Vorlage des

men in Eonſſtoriums zwei Kategorien von disciplinariſcher
ſie ſelbſt nd Aeton feſtgehallen, nämlich hinſichtlich der Enttn nort Sie für gehung von kirchlichen Wahl oder Ehrenrechten
gen t h nd der Ausſchließung von kirchlichen Handlungen,
Dank C höbeſondere den heiligen Sacramenten und (B) hin
ſtern Moghſh Hchtlich der Verſetzung gewiſſer die kirchlichen Hand

fangen begleitenden kirchlichen Ehren. Für jene ſei
elben ſtüht en Vorverfahren nöthig, um den Fall womöglich
Seite h ha verhindern und allmälig vorzugehen, für dieſe
ich zu van Reg die vollendete Thatſache vor. Wenn dort „die
teſchstagehſan Ahemeinen Grundſätze und Beftimmungen“ von
lfel wicn i einzelnen Fällen und den in denſelben anzu
n der an I Wndenden Disciplinarmikteln“ unterſchieden und
Berlin d Aſtere vorangeſtellt ſeien, ſo ſei dies zwar ſelbſtver
n ndlich, habe aber noch den tiefen Grund, daß
do Vinn n dut das Princip der Freiheit, für das die Linde

der Gemeinde hatte ſie nur eine polizeiliche, be
züglich gar keine Zucht. Sobald die Kirche
irgendwie ſelbſtſtändig wird, muß ſie die Disciplin
in die Hand nehmen und evangeliſche Kirchenzucht
iſt erſt möglich geworden, ſeit die Gemeinde einen
Mund hat. Sie iſt die Wehr der Gemeinde gegen
ſolche, die ſie (die Gemeinde negiren. Durch
wen die Zucht zu üben iſt, nämlich durch den
Gemeindekirchenrath, das ergiebt ſich von ſelbſt
aus dem Worte „Sage es der Gemeinde!“ (Matth.
18, 15--17) und ſie kann nur nach dem Maße des
chriſtlichen Bewußtſeins, das in der Gemeinde lebt,
geübt werden. Nun ſind uns neue Anläſſe zur
Kirchenzucht geworden. Wir haben DTrauungsverächter
und Taufsverächter. Gegen ſolche Verachtung iſt
zu reagiren, aber die Kirchenzucht gewinnt ſtets erſt
Raum nach erſchöpfter Seelſorge. Dieſe iſt das
principale Mittel, die Disciplin das ſekundäre.
Ehre den Geiſtlichen, die wacker geworden ſind,
durch perſönliche Vorſtellungen dieſen Dingen ent
gegenzutreten.

(Fortſetzung folgt.)
n ſonen ng herrſche und die Zuſtimmung zu letzterem von
n h Zuſtimmung zu erſteren in Abhängigkeit ſtehe
De Was „dle Verſagung gewiſſer die kirchlichen

an dem
handlungen begleitenden Ehren anlange, ſo habe

Vermiſchtes.

beweiſen zu können, wie viel Glas oder wie viel Bier
das Seidel enthält. Jn eganter Kapſel befindet ſich
ein zirkelartiges Inſtrument mit einer kleinen Quer
ſchenkel. Eine genaue Anleitung belehrt, wie man aus
Höhe und Radius in der ebenfalls beigegebenen
Tabelle den Kubikinhalt des gemeſſenen Glaſes ſindet.

Die zwölf indiſchen Ehegeſetze.
Erſtes Gebot. Es giebt für das Weib keinen andern

Gott auf Erden, als den Mann.
Zweites Gebot. Sei der Mann noch ſo alt, häßlich,

abſtoßend und brutal, ja ob er ſogar durch Liebſchaften
Hab und Gut verſchwende, dennoch ſoll das Weib ihr
ganzes Dichten und Trachten darauf richten, ihn zu
e als ihren Herrn und Meiſter, als ihren

ott.
Drittes Gebot. Was zu Weibe geboren ward, iſt

da, um zu gehorchen: als Mädchen ſoll ſie ſich beugen
vor dem Vater, als Frau vor dem Gemahl, als Wittwe
vor ihren Kindern.

Viertes Gebot. Jedes verheirathete Weib ſoll ver
meiden, den Männern, die mit geiſtigen und leiblichen
Vorzügen ausgeſtattet ſind, die kleinſte Beachtung zu er
weiſen

Fünftes Gebot. Ein Weib ſoll ſich nie erlauben, mit
ihrem Gemahl zu Tiſche zu ſitzen, ſondern eine Ehre
darin ſetzen, eſſen zu dürfen, was er übrig läßt.

Sechstes Gebot. Wenn ihr Mann lacht, ſoll ſie
lachen, weinen, wenn er weint.

Siebentes Gebot. Jedes Weib, gleichviel weß Standes,
ſoll mit eigener Hand des Mannes Lieblingsſpeiſen zu
bereiten.nan ſich bei deren Feſtſtellung weſentlich an den

en Knteeee J laſſe beim erſten Kugelwechſel und wurde todt vom Platze ge o. a Je nſſtortalerlaß vom 6. Dec. 1857 angeſchloſſen Kagen. Die Sache e vor das Schwurgericht un zu finden, ſoll ſte ſich baden in reinem Waſſer in Safran
raungen nd die Aenderungen durch den Druck hervorgehoben. ber nd da wurden den Geſchworenen zwei Fragen vor waſſer, ihr Haupt kämmen und ſalben, und ein rothes

an e r die Erklärung „Obſervanzmäßig beſtehende gelegt. Hat ein Zwetkampf zwiſchen Hirſch und Zeichel auf die Stirn malen
während mußt

iber die Ja

das Opfer

aber auch das

eng

Weitere Uebungen der kirchlichen Disciplin ſollen
ch vorſtehende Beſtimmungen nicht aufgehoben
Mrden“, ſowie die Schlüßreſolution: „Synode wolle
ſklären, daß im Falle landeskirchlicher Regelung
Agemeindlichen Disciplin der beſondern provinziellen
Eſtgltüng derſelben der möglichſte Raum zu laſſen

e und dieſe beiden Stücke alſo ſeien nun e hienzugekommen. Nach Exöffnung der Debatte er nehmen hätten 1) Hat ein Zweikampf ſtattgefunden und bitte um Verzeihung, daß ſie ihn zornig gemacht habe
fenden wich Meift zuerſt das Wort Generalſuperint. Dr Möller
rer Leſer bin. Vorſthender des Disciplinarcommiſſton). Er bezeugt,
Leſer werden ſ. ß die Commiſſtonsvorlage einen Compromiß ent

n Bericht ihn alte nicht einen ſolchen zwiſchen „Ja“ und
ettrennen t Nein ſondern einen erlaubten, wie er gewonnen
en da h in hitd wenn die Geiſter und Glauben in der Liebe
ſten Anſotdeſt r in der Wahrheit mit einander ringen Man

S

obgleich er ein ſtrammer und ſehr ordentlicher und dienſt Gerichtliche Entſcheidungen

über das An ſfe bei der Behandlung der Sache ſich nicht von Sie ſchen aus, als vb Sie aus dent Schw- ſtall kämen“, Schriftſtücks durch einen Rechtsverſtändigen, erfolgen,n en er Sorge e e als ren de Ge „Altes Waſchweib „Dummer Menſch, ſind Sie ſchon Die rechtliche Bedeutung dir Appellationsanieldung ünd
r Verfugn Neindett en u wieder betrunken Die Einjährigen ſaufen den ganzen Rechtfertigung iſt nicht von der richtigen Wahl der
rn ſtellte n ndeirchenräthe zu raſch und äußerlich, oder zu Tag, ſind oft dümmer als die dümmſten Bauernjungen“ techniſchen Bezeichnungen der Rechtsmittel, ſondern von
Aben noch i. haft und und läx handeln, ſondern es ſei rein
ringen Wrhhei aus den in der Sache ſelbſtliegenden
die Mitteln ünden herausurtheilen. Es ſei in den Ge
en Verlauf an elenden viel zuchtloſes Weſen vorhanden dem
Uneoffeen hegengetreten werden müſſe und indem dies der

Nmeindekirchenrath thue, ſtehe er in ſeiner höchſten
ich nicht Lür V i über die bevorſtehende, oder wenigſtens beabſichtigte ſo hat doch der Appellationsrichter dieſe Schrift alse e Zuchtübung n offen Auktion mit allen möglichen Detailangaben zu leſen. Appellation zu behandeln. Der IJrrthum, in welchem
e der bin attetende Juchtloſtgkeit e oeeultis non Man irrt ſich jedoch, wenn man glaubt, daß die Ex ſich der Angeklagte über die Art befunden hat, wie ſeine
ſt u ieat ecclesiga gehe große Macht der Majeſtät dem Drange bitterer Noth weicht, indem die Beſchwerde ſormell zu behandeln ſei, kann demſelben nicht
urfun hatzenigung, Erweckung und Erbauung aus. Su- ehemalige Regentin Spantens beſt noch immer ein zum Nachtheil gereichen. Erkeantniß des Obertribunals

bei n endent Hildebrandt drugt den Wunſch ſahrlich gevVericht. daß en viel Laien das Wort e Verhältniſſe auf 500000 Francs ahrlih Heſchäht

n Die frühere „Paſtorenkirche ſei nun
e Gemeindekirche geworden, aber es herrſche

m dacht, daß in den Herzen noch Vieles beim
An Heblieben ſei. Welche Disciplin die Ge
inden zur Zeit ertrügen und forderten, darauf

ne es an und es werde in der Provinzialkirche
b einen guten Eindruck machen, wenn die
de bei der Verhandlung vorwiegend

d erſchienen. Prof. Beyſchlag will ſtch
auf ſeine anerkannte Laienqualität beru

fen,

i nccht rechtsbeſtandig, wohl aber ſei in
GEmeindekirchenordnung in a n 2,
ne den Qualificationsbeſtimmungen bez. des

ſten der Kirche eine werthvolle Grundlage für
beiplin gegeben und müſſe dies als ein be
s Verdienſt des Mannes dankbar erkannt

e en, der
geſtanden habe. Kirchenzucht iſt ein Ur

nd eine Urpflicht der Kirche. Auch die
Kirche hat ſie geübt, aber bei der Ver

mit dem Staat und der Nichtorganiſation

n n er das Wort nunmt, ſondern nur eltend wurden in der Radaune zwei kleine Kinderleichen aufge aus dieſem verbotswidrigent Handel erztelten Einnahmen
d hen h n ſunden und als Mutter dieſes Zwillingapaares eine zu erſtatten. Das Berliner Stadtgericht nahm indeßd And. daß er in der Commiſſton bezüglich des Frauensperſon ermittelt, welche be der Arbeikerfrau F. auf dieſen Einwand keine Rückſicht und verurtheilte die
x hatte b Referenten angedeuteten Diſſenſus die Mino auf der Allſtadt eingemiethet war. Die unnatürliche Verklagte nach dem Klageantvage indem ſie nach dem
ſetzogen un t vertreten habe. Die Vorlage erſcheint ihm Mutter gab an, ihrer Wirthin v Entbindung e e Den el e e rn
er gände t h r ſt irchliche Betrag von 18 Mark mit dem Bedeuten gegeben zu atten habe, zu dem zweifelhaft de Sn en hen er miſhe kirchltche O e die Ktnter an de Bern ded St zu ſchaffen. Einnahmen für das Muſietreit gehört. Auf die hier

Sommiſton h Und die eigentliche Materie der Kirchenzucht; Bei der erfolgten Vernehmung geſtand die Arbeiterſrau gegen ſetkens der Bahnverwaltung eingelegte Appellatton
a We r Conſtſtorialverordnung vom 6. December F. die beiden Kinder in die Raädaune geworfen zu haben, erkannte der Kammergerichtshof abändernd dahin, daß

t
Pul

entlichen

das u
n

nun ergeben, daß die mehrgedachte Arbeiterfrau das Ge und Vater der Kläger bekannt geweſen ſein muß, verchäft, eeenee S et Seite zu ſchaffen, ſchon ſchafft ſind, ſo können dieſe Beträge von den Klägern
eit mehreren Jahren gewerbsmäßig betrieben hat. nicht gefordert werden. Hätte B. Die Verklagte von

Bisher ſind ſchon vier andere gleiche, früher vegangene dieſem berbotswidrigen Handeln des Verſtorbenen recht
Verbrechen feſtgeſtellt, und iſt anzunehmen, daß die seitig Henntniß erlängt, ſo würde ſie es nicht länger
Unterſuchung noch weitere derartige Fälle zu Tage geſtattet haben und in Conſegeuenz davon wären auch

fördern wird. die dadurch erzielten Einnahmen nicht mehr gefloſſen,(GambrinusFinger) wird eine neue practiſche Er Daraus folgt, daß dieſelben bei der Entſchädigung außer
ſindung genannt, mittelſt welcher man den Inhalt jedes Betracht bleiben müſſen.
Bierſeidels ſofort ermitteln kann, um den Herren Wirthen

J



An zeigen.Für dieſen Theil übernimmt die Redactton dem Publikum gegenübes
keine Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
Pom. Vacat
Stadt. Getauft: K. H. E., S. des Schloſſers Föckel;

J. F. Ch., T. des Kaufmanns Braun; F. R., S. des
Hodb. Tauche. Beerdigt: den 29. Mai der Schuh

30. die jüngſte T. des Handarb. Dietze; den 4. Juni der
Mehlhändler Hübner; die jüngſte T. 2. Ehe des Strumpf

e wirkermſtrs. E. Henckel.
Aeumarkt. Getauft: P. E., S. des Schloſſermſtrs.

Weiſe in Venenien; F. H., S. des Schmiedemſtrs. Berger.
Beerdigt: den 29. Mai die Ehefrau des Bürg. u.

Glaſermeiſters Prenz; den 1. Juni der einzige S. des
1 Maurers Bunge in Venenien; den 2. der jüngſte S. des
V mechaniſchen Künſtlers und Muſikus Gräge; der jüngſte
di S. des Schloſſermſtrs. Weiſe in Venenien-
h Altenburg. Getauft: ein außerehel. S.; die T. des
d Fabrikant Steckner; der S. des Lohgerbers Vogel.
de Beerdigt: ein unehel. S.; die hinterlaſſ. Wittwe des
V Thierarztes Radtke aus Elbingen.
5 Ein Ziege, Jahr alt, von guter Race, ſteht zu

verkaufen im Vorwerk Nr. 9.
S u verkaufen ein Kleiderſchrank, ein Kanonenofen,

getragenes Zeug u. ſ. w. Dammſtrafze Nr. 10.
de Ein Stube, Kammer, Küche und Zubehör, im Hofe,
ir iſt vom 1. Juli er. ab an ſtille kinderloſe Miether
B anderweitig zu vermiethen Burgſtraße Nr. 8.
w Eir freundlich möblirte Stube mit Kammer zu ver
z miethen und Johannis zu beziehen. Auskunft in
d der Exped. d. Bl.

ine Schlafſtelle iſt ſogleich zu beziehen.
b Johannisſtraße Nr. 2, 1 Treppe.

e Zum chemiſch trockenen Reinigen
von Herren und Damengarderoben unzertrennt em
pfiehlt ſich bei ſolider Arbeit und billiger Preisſtellung

je die chemiſche Waſchanſtalt von
Georg Martens, DOelgrube 5.

i Herſtellung in 3-4 Tagen.
e u2Dreisermäßigung.

C. Schultze,
P resslkhlensteinfa brille

Werſeburg, Veumarkt, Saalufer,
offerirt ſchöne trockene Sommerwaare

w pro Mille 10 Mk. 50 Pf. frei Stall,

9 9 ab Fabrik.Bei größeren Partien billiger.
eJ Klageformulareſtets vorräthig bei Th. Rößner, Buchdruckerei,

gr. Ritterſtr. 28.

Haararbeiten
werden ſchnell und billig angefertigt von Frau Heßler.

Beſtellungen werden angenommen bei Frau Schütze,
Windberg Nr. 8.

e Mempfiehlt Damenkoffer, Herrenkoffer, alle Sorten Hand
koffer, Geſellenkoffer.

Das Neueſte in Reiſetaſchen, ſowie alle anderen
Reiſeutenſilien billigſt.

F. Selle's Wittwe,
Roßmarkt.

zu Bädern mit Gebrauchsanweiſung zur Selbſtbereitung.
Dergl. WaldwollGichtwatte, Strickgarn, Unter

kleider em ſiehlt gegen Gicht und Rheumatismus
Moritz Seidel, Burgſtr. 18.

A v sfür HerrenGarderobe- Geſchäfte.
Zum Decatiren von Tuchen und ſämmtlichen Stoffen,

bei kleineren Poſten à Elle 5 Pf., in ganzen Stücken
à Elle 4 Pf. und bei größeren Aufträgen noch
billiger, empfiehlt ſich unter Zuſicherung guter Arbeit
die Dampffärberei von

Georg arkens, OHelgrube 5.
nnoncen aller Art an die IIalleschen,
Weissenfelser, Naumburger ete.,
überhaupt an alle existirenden Zei-
tungen, Kreis und Wochenblätter werden
prompt zu Originalpreisen befördert

durch Hellig Rössner Expedition des Merse-
burger Correspondenten) Agentur der Annoncen-
Expedition von J. Barck Co. in Halle a/S.

Reines wohlſchmeckendes

Roggenbrot

machermſtr. Albrecht die Ehefrau des Hdb. Gerlach; den

Herren, Knaben und Kindermütz

Tairitz scher Waldwoll-Extract

Billigſte Sommerpreiſe;
à Stein ca. 80 Cub.Zoll enthalte

Mit Proben, ſowie mit Prei
Merſeburg, im Mai 1878. Heinrich

Pedeulende

und Regenröcke.

Strohhiute!
Preiſen zu verkaufen.

Eine Partie zurü
Mützen ſchon von 1 Mark 25 Pf. an.

ckgeſetzte neue Hüte und

J.

Alle Neuheiten in Seidenhüten (Cylinder), Filz,
en, alle Sorten Handſchuhe, Shlipſe, Soſenträger, Vorſenth

Rechtzeitige und Maſſen Einkäufe haben uns in den Stand geſetzt zu noch nie da

Nar Entenplan S bei

Preisermäßigunge
Stoff, Leinene und Stroh

Stronhiite!
Mützen zu 50 Pf. und 1 Mark ind

G. Knau

n

Grube Paul, A. Riebeck Luckenaub. Jeuch
Hriquettes und Preßkohlenſteine.

vorzüglichſte Qualität; ſehr großes Jan

end); Lieferung prompt
gliſte ſtehe ich gern zu Schuge

ultzkleine Ritterſtr. n e

erh.

m

th Sohn

t

n

Geſchei

donnergtag,

P eannteg fru

n große Mi

henes Te

in empfehlende Erinnerung Preiſe billigſt.

NB. Eine Partie Jeugſtiefeln für Damen, zum Schnüren mit Hacken,
und dauerhaft gearbeitet, verkaufe à Paar mit 3,75 Mk.

Entenplan, Ritterſtraße Art.

Hierdurch bringe ich einem geehrten Publikum mein ſehr reich aſſortirtes

Schuh- und Stiefel waaren- lager
Achtungsvoll

Jul. Viehne. ſhi h

i s Kaif
l n b.R ohnittag

und Na

im Dome
Dienstag, den ſ1. Juni

unter Mitwirkung von Frl. Marie Breidenſtein (Sovpran),
Paula Löwy (Alt), Opernſängerin aus Leipzig, Herrn Julius Klengel (Cello
Herrn Hoforgauiſt Gottſchalg (Orgel) aus Weimar

Das Programm wird ſpäter bekannt gemacht.

r annmn-Große Concertfantaſie über den Choral: „Mache
dich mein Geiſt bereit“ von Dr. J. G. Töpfer.

2) Pſalm 81 für gemiſchten Chor v. D. Engel.
3) Arie für Alt aus dem Meſſias v. Händel.
4) Sonate für Cello mit Orgel v. B. Marcello.
5) Duett aus dem Lobgeſang v. Mendelsſohn.
6) Die Flucht der heiligen Familie v. Bruch.

Eintrittskarten à 75 Pf. zum Schiff und à 1

Von feuerſicheren

Prima-Asphaltdachpappen
n e re Waare hält ſtets großes
ager un F ſhillgſten ar e tung

Die Gasanstalt Merseburg.

Rechnungsformulare
in allen gangbaren Größen hält ſtets zu ſoliden Preiſen
vorräthig Th. Rössner, gr. Ritterſtr. 28.
Märubergors Tivol Theater.
Dienſtag den 4. Juni 1878. 18. Vorſtellung im 1. Abonne

ment. Auf Verlangen zum 2. Male: Mein Leopold
Original Volksſtück mit Geſang in 3 Akten von

LDArronge. Muſik von Bial.
Mittwoch den 5. Juni. 19. Vorſtellung im 1. Abonne

ment. Die Braut des Wildschützen. Charakter
gemälde in 4 Aufzügen von Gerſtäcker.

Rischgarten.
Mittwoch den 5. d. M. zweites AbonneConcert. Anfang Abends Uhr. ener

C. Schüt?z, Stabstrompeter.
En zuverläſſiges Mädchen für Küche und Hausarbeit,

ſowie ein erfahrenes Kindermädchen werden bei gutem
Lohn für 1. Juli zu mieihen geſucht.
Frau Friedr. Braun, Markt Nr. 9.

S Zur Nachricht
Das vermehrte Erſcheinen unſeres Blattes nöthigt

à Pfd. 10 Pf. bei H. SchäferNeumarkt Nr. 78 an der Brücke.

Herrn Kaufmann Rabe und Wieſe ſowie in der Buchhandlung von Stollberg.

XX VI. grosses Orgel- Concert
zu Merſeburt Bee nKainmerſängerin aus Eſſitt

aus Ah

ſigen Geſang- Vereinsund des hie

7) Für Orgel a. Tröſtung Dr. F.
b. Paſtorale v. G. Merkel

8) Recitativ u. Arie a. d. Schöpfung v. J.
9) Air für Cello und Orgel v. S. Bach

10) Die heilige Nacht, Terzett mit Cello m
Laſſen.

11) Pſalm 2 für Doppelchor u. Solo v.
25 Mk. zum Hochaltar (Eingang vom

zeigen, welche in die am folgenden
Ausgabe gelangende Nummer Aufnahme

ſollen, Tags vorher bi
ſpäteſtens Nachmitt
zugehen zu laſſen, da andernfall
Aufnahme nicht mehr möglich iſt.

Unſere Expedition iſt geöffnet:
An Wochentagen von Morgens

Nachmittags von bis 7 Uhr
An Sonntagen von Morgens

Wir bitten daher die geehrten Abonnenten

das Blatt in der Expedition a
an Sonntagen vor Beginn des
zu bewirken, da von 10 Uhr ab die
ſchloſſen iſt.

Die Expedition des er

otte

uns, mit dem Druck der einzelnen Nummern früher Warktpreis der er

i i bis mitzu beginnen als bisher und müſſen wir die ge Wer de Seen h en bis 12 Merl

Für die Redaction verantwortlich Th. Rößner. Drud und Verlag von Hellig Rößner.

Liſt

Mendels
Scehhe

C. Schumann für
ehrten Jnſerenten deshalb ergebenſt bitten in

Morgen

ags 31
s ine recht

üehdunte

in.
10 Uhr

bholen laſſen

Durchſchnittsmarktotetſe
vom 26. Mai bis mit I. Juni 1878

Schreeet aWeizen, pr. 100 Kilo 21 40 Schweine
Roggen do. 15 36 Schoöpfenſl.
Gerſte do. 18 34 Kalbfleiſch d
Hafer do. 16 20 Butter et
Erbſen, do. 19 Eier proLinſen do. 19 Bier, aBohnen do. 19 Vranntwein d eile
Kartoffelnpr 100Kl.. 5 Heu, pro o
Rindfleiſch (von der Stroh, pro

Keule) pro Kilo 1 20 Kilo
Bauchſteiſch do. T

weit zu
h Ahbehse

hre n

ſangn
n de ort
do We
n don
beſt
e V

Mi

van ihr
well

h e on
d mit

gen
J den Pr

öch der

Melben e

in ſui mſten

i
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